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DaslIX . Capitel ]
Von dem Bau der Neben⸗Brut / und wieſie

die Farbe ihrer
WMaiee

beſtaͤndig
erhalte .

Dgdt Neben⸗Brut iſt ein gantz anderes Mittel als der Saa⸗
me / deſſen ſich die Natur zu der Erhaltung und Vermeh⸗

rung der Tulipanen bedient : ſie iſt aber von dem Saamen dar⸗Brut .
inn unter ſchieden / daß dieſer nicht allezeit eine ſolche Tulipane

herver bringt / die der Pflantze / von welcher ſie gezeugt worden /
aͤhnlich iſt / ſondern offt/ ſo wohl der Farbe als der Geſtalt nach /
von der ſelbigen unterſchieden : Da im Gegentheil die Neben⸗

Brut allezeit der Natur der Tulipen / welche ſte gezeuget / oh⸗
ne Veraͤnderung nachahmt / und keines wegs aͤndert . Wer

demnach die Gattungen ſeiner Tulipanen / deren er ſich zu verſſi⸗
chern ſucht / ſtets erhalten will / muß dieſelbige auf eine gantz

kuͤnſtliche Weiſe pflantzen . Dieſer Weg iſt der ſicherſte ſte zu

vermehren / wie der Saame der ſicherſte Weg iſt neue davon zu
bekommen .

Von aller Neben⸗Brut / die von denen Tulipen koͤmmt /
kan man / nachdem ſie groß iſt / ein oder zwey Bethe machen / und

ſie etwas nahe an einander pflantzen / ſo ſind ſie gleichſam die

Pflantz⸗Schule oder Pflantz⸗Bethe / von welchen man alle

Jahre eine groſſe Menge tragender Tulipanen aufziehet ; und

weil die Neben⸗Wurtzel weder die Staͤrcke noch dievebhafftigkeit
derer Zwiebeln haben/ und ſich ſo kleiñ und ſchwache darunteꝛ befin⸗
den / die / wann ſie lange auſſerhalb der Erde bleiben / zu Gr unde

giengen / ſo muß man ſie gleich zu Ende des Auguſti , oder wohl

gar 14 . Tage nach dem ſte aus der Erde genommen worden /
wieder verſetzen / hierdurch werden ſle ſichnicht allein beſſer hal⸗

ten / ſondern auch eher tragen / als wann man ſie erſt um die

Zeit derer tragenden Tulipanen verſetzen wolte / als s di
Deit .
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Zeit man ſie theils verwelckt “ viele aber gar erſtorben finden

wuͤrde . Sie koͤnnen zwey Jahre in der Erde gelaſſen werden /

ohne daß man ſie ausnehme· Die Beth ; aber muß man wohl

umſchlieſſen / und ſauber halten .
Es iſt gewiß / daß die Nebenbrut eben die Natur / welche

die Zwiebel gehabt ſo ſie gezeuget / behalten werde / ohne daß ſie

ſollte aus der Art ſchlagen .

DSas IX . Capitel /
Saß es noͤthig ſey die Tulipanen alle Fahre

aus zunehmen .

E5 iſt eine unumgaͤngliche Nothwendigkeit / daß man die

Tulipanen alle Jahre ausnehmen / und dieſes ſoll zu Ende

des ſulii , oder zu Anfange des lulü geſchehen / wann ſie ſchon Blu⸗

men gehabt / und ihre Stengel verdorren laſſen / und dieſes nicht

nur um vielerley widriger Faͤlle willen / welche der Zwiebel /
ſo wohl wegen der Faͤulung / als in andere Wege / zu ſtoſſen
koͤnten: ſondern auch darum / weil natuͤrlicher Weiſe viele Tu⸗

lipen⸗Zwiebeln in der Erde unter ſich ſincken und ver⸗

faulen / daß alſo derjenige welcher ſie unterſchiedliche
ohne dieſelbige auszuheben / ſtehenlaſſen wolte / ohneZweif⸗

el viel verlieren wuͤrde / und weil ſich die Zwiebel auch weit beſ⸗

ſer dabey befindet / ſo iſt es eine nothwendige Sache . Hier zu

koͤmmt noch/ daß alle Pflantzen / inſonderheit aber die Tulipa⸗

nen / durch die Nachlaͤßigkeit derer ſo ſie bauen / verderben oder

aus der Art ſchlagen / dieweil es gewiß iſt / daß / wann dieſe

Blume nicht alle Jahre/ mit groſſer Sorgfalt / und in der rech⸗

ten Jahrs⸗Zeit verſetzt wird / ihre Vollkommenheiten abneh⸗

men / und die Blume viel von ihrem Glantz und Schoͤnheit

verliere / da hingegen / wann ſie alle Jahre wieder friſch verſetzt

wird / und eine neugebaute / und drey oder 4 mal friſch 55ande⸗
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